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27.KunstschaudesKünstlerbundesMVsetztsichinRostockunterdemTitel„formare“mit500JahrenReformationauseinander

ROSTOCK Inder„ungläubigsten
RegionderWelt“ eineKunstaus-
stellung zum 500. Jubiläum der
Reformation? Gewagt, gewagt.
Der Künstlerbund Mecklen-
burg-Vorpommern hatte, nach
hitzigen Debatten, den Mut und
präsentiert ab heute in Rostock
an vier Standorten in der 27.
Landeskunstschau 52 Künstler,
die sich mit diesem Thema aus-
einandersetzen.DieeinzigeAus-
stellung mit zeitgenössischer
Kunst im Land, die auf den Spu-
ren der Reformation wandelt.
Immerhin ist der Titel

„formare“ – also gestalten, for-
men, schöpfen, bilden – so viel-
schichtig und vieldeutig, dass er
sowohl inhaltlich als auch von
den Bildsprachen her vieles zu-
lässt. Darumerlaubt die Ausstel-
lung nicht nur einen Einblick in
die aktuelle Kunstszene Meck-
lenburg-Vorpommerns, sondern
zeigt auch die Vielstimmigkeit
aktueller künstlerischer Spra-
chen – von Malerei und Grafik
über Skulptur undFotografie bis
zu Videos und Rauminstallatio-
nen – mit einer Tendenz zu abs-
trakten Arbeiten und solchen
aus dem Geiste der Kon-
zeptkunst.
Beginnen wir unse-

ren Rundgang. Natür-
lich können wir nicht
allen 52 Künstlern ge-
recht werden, einige
Werke waren bei ei-
nem ersten Besuch
auch noch nicht vor
Ort.
Martin Luther selbst

wird in der Kunstschau,
wie nicht anders zu er-
warten, in vielerlei Ge-
stalt heraufbeschworen oder
zitiert. ThomasWageringel et-
wa erinnertmit seinemDruck,
der die Bannbulle des Papstes
zeigt und einen großen Tinten-
klecks, an die Mär, Luther habe

als Junker Jörg auf derWartburg
mit einem Tintenfass nach dem
Teufel geworfen. Während Wil-
ko Hänsch auf seinem Acrylbild
dengroßenReformator inBezie-
hung setzt zu Lessing, dessen
Ringparabel und der Frage, ob
eine Religion besser sei als die
andere. Klaus-Dieter Steinberg
stellt BruderMartinus illustrativ
alsMönchmitKutteunderhobe-
nem Hammer dar, flankiert von
der vielzitierten Hand Gottes
und Adams Zeigefinger auf
Michelangelos Fresko „Die Er-
schaffung Adams“ in der Sixtini-
schenKapelle.DasDeckblattmit
den weltverändernden 95 The-
sen scheint seinen Körper in der
Mitte zu zerschneiden. Günter
Kadens tanzender Bronze-Lu-
ther mit Tonsur und Schmer-
bauch,dieMönchskutteanmutig
gelüpft, steht in aparter Bezie-
hung zu einem riesigen
Fotoprint von Sylvester Antony
über einem Portal der Petrikir-
che. Darauf lächelnd knapp be-
kleidete Playboybunnys und in
großen gelben Lettern der
respektloseWunsch:„HiMartin,
congratulations to your refor-
mation!“ Bunnys wie tanzender
Mönch könnten auf Luthers
Lebensfreude verweisen. Nicht
zuletzt nach der Heirat mit der
Nonne Katharina von Bora, die
in Wittenberg gemeinsam mit
ihren gleichfalls geflohenen acht
Mitschwestern als „Mönchshu-
ren“ diffamiert wurden.
Solche Beziehungen zwischen

Kunstwerken und auch den Ar-
beiten zu den vier sehr unter-
schiedlichen Ausstellungsräu-
men herzustellen, war eines der
Anliegen von Kuratorin Petra
Schröck. Die Berliner Kunstver-
mittlerin hat die meisten der
ausstellenden Künstler erst bei
der Arbeit an dieser Kunstschau
kennengelernt. „Ich konnte
einen sehr positiven Eindruck

von der Kunstszene des Landes
gewinnen und habe Lust, mich
mit einzelnenKünstlern intensi-
ver zu beschäftigen.“ Freilich,
gesteht die Kuratorin,mehr Pro-
vokation hatte sie schon erwar-
tet. Wie überhaupt auffällt, dass
die dunklen Seiten der Reforma-
tion kaum zum Thema gemacht
wurden.NebenLuther selbstha-
ben gleichmehrere Künstler das
christliche Symbol schlechthin
ins Zentrum ihrer Arbeiten ge-
stellt. JürgenDiestel hofft, unter
seinem „Abstrakten Kreuz“ mö-
gen Andachten verschiedener
Theologen stattfinden. Josef A.
Kutschera löst in seinenTusche-
zeichnungen die Kreuzform auf
und beschwört mit seinen
schwarzen Abstraktionen Lei-
densgeschichten herauf. Annet-
te Leyener lässt auf der Empore
der Petrikirche ein Kreuz aus
Reflektoren leuchten – Geistli-
ches trifft auf Profanes. Regina
Zacharski provoziert mit zwei
Gekreuzigten, die gemeinsam
mit weiblichen Figuren am
Kreuzhängen.UndKlaus-Dieter
Steinberg inszeniert auf seinem
Kreuz in der Nikolaikirche ein
ganzes Bildertheater voller
Ironie und Provokation.
BeendenwirdenRundgangbei

Daniela Melzig, die Luthersprü-
che in verschiedenen Hand-
schriften heutigerMenschen auf
Glas druckte und Ausstellungs-
besucher dazu einlädt, in einen
dicken Folianten eigene Lieb-
lingssprüche hineinzuschrei-
ben.
Einer der Sätze aus Luthers

wichtigsten Schriften könnte als
Mottofürdiese27.Landeskunst-
schau stehenundsoll auchunse-
re Empfehlung sein, die Rosto-
cker Schau in den kommenden
vierWochen nicht zu verpassen:
„Denn es ist viel bessermit eige-
nenalsmit fremdenAugenzuse-
hen.“ Holger Kankel

Kuratorin Petra Schröck

Daniela Melzig druckte Luther-
Sprüche auf Glas.
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SERVICE

„formare“: 27. Kunstschau des
Künstlerbundes Mecklenburg
und Vorpommern
5. August bis 3. September 2017
in Rostock
Di bis So, 14 bis 18 Uhr,
Eintritt frei

Ausstellungsorte:
Kunstverein zu Rostock
(Amberg 13),
Nikolaikirche,
Petrikirche,
Zentrum Kirchliche Dienste
(Alter Markt 19)

Zur Ausstellung erscheint
ein Katalog, 132 Seiten,
12 Euro.

Besser mit eigenen, als
mit fremden Augen sehen

Öffnungszeiten

Günter Kaden,
Tanzender Mönch,
2017, Bronze

Klaus-Dieter
Steinberg,
Kreuzwege,
2017, Tusche,
Digitaldrucke

Julia Kausch,
Träger, 2017
Bronze

FOTOS:
HANS-DIETER
HENTSCHEL

Sylvester Antony,
2006, digitaler
Fotoprint
FOTO: VG-BILD KUNST,
BONN

Knut Bartsch,
Ex Voto, 2016, Öl
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